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(54) Verfahren zur Wartung eines Aufzuges

(57) Bei diesem Verfahren fährt die Aufzugskabine
(5) im Wartungsbetriebsmodus automatisch gesteuert
nacheinander in mehrere Wartungspositionen
(W1,W2,W3,W4) wobei während des Haltes an den
Wartungspositionen (W1,W2,W3) die Wartung durch-
geführt wird. Die Wartungspositionen sind durch die
Wartungspersonen frei bestimmbar.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur War-
tung eines Aufzuges, wobei der Aufzug einen sich von
einer Schachtgrube bis zu einem Schachtkopf erstrek-
kenden Aufzugsschacht aufweist, in dem eine Aufzugs-
kabine geführt wird, und wobei mehrere Haltestellen mit
Schachttüren vorgesehen sind.
[0002] Mit der EP-A- 1 110 900 ist ein Schachtsicher-
heitssystem für die Wartung eines Aufzuges bekannt
geworden, das die Sicherheit einer Person während der
Wartungsarbeiten in einem Aufzugsschacht gewährlei-
sten soll. Das Schachtsicherheitssystem weist eine Ein-
richtung auf, die automatisch aktiviert wird, wenn eine
Schachttür manuell geöffnet oder zum Öffnen freigege-
ben wird. Die Einrichtung ist mit einem Steuerungssy-
stem für die Kabine verbunden, das durch die Aktivie-
rung in einen Sicherheitsmodus geschaltet wird, der be-
wirkt, dass die Kabine nicht über eine vorbestimmte Po-
sition in Richtung der Wartungsumgebung hinausfahren
kann. Beim Öffnen der untersten Schachttür zwecks
Wartung des in der Schachtgrube angeordneten Auf-
zugsantriebes, wird mit der Aktivierung der Einrichtung
auch ein Begrenzungsschalter eingeschaltet, der ver-
hindert, dass die Kabine unter ein bestimmtes Niveau,
das durch die für einen Maschinenraum erforderliche Si-
cherheitshöhe gegeben ist, fahren kann. Wenn der un-
tere Teil der Kabine inspiziert oder gewartet werden soll,
kann diese unter das durch den Begrenzungsschalter
gegebene Niveau weiter abgesenkt werden.
[0003] Das vorstehend beschriebene Schachtsicher-
heitssystem ist für Aufzugsanlagen ohne Maschinen-
raum konzipiert, wobei lediglich der in der Schachtgrube
angeordnete Aufzugsantrieb und gegebenenfalls ein
unterer Teil der Kabine gewartet werden kann. Es ist da-
her Aufgabe der Erfindung ein Verfahren vorzuschla-
gen, mit dem die gesamte Aufzugsanlage überprüft und
gewartet werden kann.
[0004] Diese Aufgabe wird durch die im Patentan-
spruch 1 angegebene Erfindung gelöst. Hierbei fährt in
einem Wartungsbetriebsmodus die Aufzugskabine, in-
itiiert durch einen von einer Wartungsperson erzeugten
Impulsbefehl, automatisch gesteuert die nächste einer
Reihe von mehreren vorbestimmten, über die Höhe des
Aufzugsschachts verteilten Wartungspositionen an, wo-
bei während des Haltes an den Wartungspositionen die
Wartungsarbeiten durchgeführt werden. Die Wartungs-
positionen können durch eine Wartungsperson frei be-
stimmt werden.
[0005] Die mit der Erfindung erzielten Vorteile sind
darin zu sehen, dass nicht nur die Antriebsmaschine
und gegebenenfalls dazugehörige Steuerungseinrich-
tungen gewartet werden können, sondern die Wartung
der gesamten Anlage durchgeführt werden kann. Be-
sondere Vorteile liegen darin, dass kein mühsames An-
steuern geeigneter Wartungspositionen mittels Druck-
tasten, wie bei Inspektionssteuerungen üblich, notwen-
dig ist, sondern stets die für die Wartungsarbeiten opti-

male Wartungsposition automatisch angefahren wird.
Ausserdem wird vermieden, dass Wartungsobjekte ver-
gessen werden, da alle relevanten Positionen nachein-
ander angefahren werden.
[0006] Im folgenden wird die Erfindung anhand ver-
schiedener Ausführungsbeispiele im Zusammenhang
mit der Zeichnung näher erläutert. Es zeigen:

Fig.1 einen Aufzug mit vier Haltestellen in verein-
fachter, schematischer Darstellung, mit ei-
ner Aufzugskabine in einer ersten, zweiten
und dritten Wartungsposition,

Fig.2 den Aufzug gemäss Fig.1 mit der Aufzugs-
kabine in einer vierten Wartungsposition,

Fig.3 einen Aufzug mit zwei Haltestellen in verein-
fachter schematischer Darstellung, mit ei-
ner Aufzugskabine in einer ersten und zwei-
ten Wartungsposition, und

Fig.4 den Aufzug gemäss Fig.3 mit der Aufzugs-
kabine in einer dritten Wartungsposition.

Fig. 5, 6 einen Aufzugsschacht mit einer Aufzugska-
bine mit Positionssignalgebern und Betäti-
gungskufen zum Bestimmen von Wartungs-
positionen

[0007] In den Fig. 1 und 2 ist mit 1 ein Aufzugsschacht
bezeichnet, der sich von einer Schachtgrube 2 bis zu
einem Schachtkopf 3 erstreckt, und in dem eine von ei-
nem Aufzugsantrieb 4 angetriebene Aufzugskabine 5
geführt wird. Der Aufzug weist beispielsweise vier Hal-
testellen E1 bis E4 auf und besitzt beispielsgemäss kei-
nen Maschinenraum, wobei der Aufzugsantrieb 4 und
gegebenenfalls dazugehörige Steuerungseinrichtun-
gen im Schachtkopf 3 untergebracht sind. An den Hal-
testellen E1 bis E4 sind Schachttüren T1 bis T4 vorge-
sehen. Mit 6 ist eine Wartungsperson bezeichnet, die
sich zum Zwecke des Ausführens von Wartungsarbei-
ten auf dem Kabinendach 7, bzw. in der Schachtgrube
2 befindet (die gestrichelte Darstellung der Wartungs-
person 6 soll deren Zugang durch die Schachttür T4
zum Kabinendach 7 symbolisieren).
[0008] Im Aufzugsschacht 1 sind zum Schutze der
Wartungsperson 6 ein erster und ein zweiter Anschlag-
puffer (Fahrwegbegrenzer) 8, 9 vorgesehen, die in einer
ersten bzw. vierten Wartungsposition W1 bzw. W4 in ei-
ne die Bewegung der Aufzugskabine 5 in Richtung
Schachtkopf 3 bzw. Schachtgrube 2 verhindernde Be-
grenzungsstellung gebracht werden können.
[0009] Die Verschiebung der Anschlagpuffer 8, 9 in
ihre Begrenzungsstellung, wie auch ihre Rückstellung
in die Normalstellung erfolgt vorzugsweise mittels eines
elektrisch ansteuerbaren Aktuators. Die entsprechen-
den Steuerbefehle werden durch die Aufzugssteuerung
in Abhängigkeit von der aktuellen Situation des War-
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tungsbetriebsablaufs generiert. Die Stellung der An-
schlagpuffer 8, 9 wird durch Schalter überwacht, und die
Freigabe zum Verschieben der Aufzugskabine zur je-
weils nächsten Wartungsposition ist von den Signalen
dieser Schalter abhängig. Diese Stellungsüberwachung
erlaubt auch eine kostengünstigere Ausführungsvarian-
te, bei der die Verschiebung der Anschlagpuffer durch
die Wartungsperson mit Hilfe eines von ausserhalb des
Aufzugsschachts zu betätigenden Mechanismus er-
folgt.
[0010] Die Wartungspositionen W1-W3 sind so ge-
wählt, das die Wartungsperson 6 das Kabinendach 7
problemlos besteigen bzw. verlassen kann
[0011] Der Aufzug gemäss Fig.3 und 4 weist zwei Hal-
testellen E11, E12 auf und besitzt beispielsgemäss
ebenfalls keinen Maschinenraum, wobei ein Aufzugs-
antrieb 14 und gegebenenfalls dazugehörige Steue-
rungseinrichtungen in einem Schachtkopf 13 eines Auf-
zugsschachtes 11 untergebracht sind. Ein Kabinendach
17 einer Aufzugskabine 15 bzw. eine Schachtgrube 12
kann durch die an den Haltestellen E11, E12 befindli-
chen Schachttüren T11, T12 betreten werden. Im Auf-
zugsschacht 11 sind zum gleichen Zweck wie in der Fig.
1 und 2 Anschlagpuffer 8, 9 vorgesehen, die in einer
ersten bzw. dritten Wartungsposition W11 bzw. W13 in
eine Begrenzungsstellung gebracht werden können.
[0012] Wie nachfolgend näher beschrieben, fährt die
Aufzugskabine 5, 15 im Wartungsbetriebsmodus bei-
spielsweise ausgehend vom Schachtkopf 3, 13 in Rich-
tung Schachtgrube 2, 12, auf nicht näher beschriebene
Art und Weise automatisch gesteuert mehrere War-
tungspositionen an, wobei während des Haltes an den
Wartungspositionen die Wartung vom Kabinendach 7,
17 aus durchgeführt wird.
Bei einer ersten Verfahrensvariante verbleibt die War-
tungsperson 6 bei der Fahrt von Wartungsposition zu
Wartungsposition auf dem Kabinendach, wobei die
Wartungsperson 6 mittels eines auf dem Kabinendach
vorgesehenen Drucktasters (Signalgebers) 19 jeweils
den Befehl zur Weiterfahrt zur nächsten Wartungsposi-
tion erteilt.
[0013] Bei einer zweiten Verfahrensvariante, die be-
sonders für kleine Förderhöhen geeignet ist, oder die
bestimmten Sicherheitsvorschriften entgegenkommt,
nach denen das Fahren auf dem Kabinendach verboten
ist, muss die Wartungsperson das Kabinendach jeweils
nach der Wartung verlassen und an der nächsten War-
tungsposition wieder besteigen. Die Information, wel-
che die Steuerung hierbei für die Weiterfahrt der Auf-
zugskabine benötigt, kann beispielsweise von einer auf
dem Kabinendach angeordneten elektrischen Trittmatte
erzeugt werden.
[0014] Für die Wartung des Aufzuges gemäss der er-
sten Verfahrensvariante wird wie folgt verfahren:

Die Steuerung für den Normalbetrieb wird auf den
Wartungsbetriebsmodus umgeschaltet, wonach
die Aufzugskabine 5 auf die erste, oberste War-

tungsposition W1 (Fig.1) fährt und die oberste
Schachttür T4 freigegeben wird. Die Wartungsper-
son 6 öffnet die Schachttür T4, betritt das Kabinen-
dach 7 und führt die Wartungsarbeiten aus. Die
Wartungsarbeiten umfassen in der ersten War-
tungsposition W1 den Aufzugsantrieb 4, die dazu-
gehörigen Steuerungseinrichtungen, die Schacht-
türverriegelung sowie die Armaturen bzw. Installa-
tionen im Aufzugsschacht 1, wie beispielsweise
Führungsschienen und deren Befestigung an den
Schachtwänden und die Wände selbst. Nach Been-
digung der Wartungsarbeiten schliesst die War-
tungsperson 6 die Schachttür T4 und betätigt den
Drucktaster, so dass die Aufzugskabine 5 zur zwei-
ten Wartungsposition W2 (Fig.1, Aufzugskabine 5
strichpunktiert gezeichnet) fährt. Hier werden unter
Wegfall der Arbeiten für den Aufzugsantrieb 4 und
die Steuerungseinrichtungen, die gleichen War-
tungsarbeiten wie in der ersten Wartungsposition
W1 und je nach Anlage weitere Komponenten be-
treffende Wartungsarbeiten durchgeführt. Die War-
tungsperson 6 fährt nun zur Wartungsposition W3,
wo die gleichen Wartungsarbeiten wie auf der War-
tungsposition W2 durchgeführt werden. Danach
fährt die Wartungsperson 6 zur vierten und letzten
Wartungsposition, der Schachtgruben-Wartungs-
position W4 (Fig.2). Die Aufzugssteuerung veran-
lasst nun, dass der untere Anschlagpuffer 9 auto-
matisch in seine Begrenzungsstellung gebracht
wird oder signalisiert der Wartungsperson, dies von
Hand zu tun. Die Wartungsperson 6 verlässt nun
das Kabinendach 7 durch die nächstliegende
Schachttür T3, begibt sich zur untersten Schachttür
T1, die zum Öffnen freigegeben wird, sobald der un-
tere Anschlagpuffer 9 seine Begrenzungsstellung
erreicht hat, und betritt die Schachtgrube 2. Hier
führt sie Wartungsarbeiten aus, die denjenigen in
der zweiten und dritten Wartungsposition W2, W3
entsprechen, aber auch zusätzliche Komponenten
betreffen, die in der Schachtgrube oder am Unter-
bau der Aufzugskabine angebracht sind (z. B. Puf-
fer, Fangvorrichtungen, Seilumlenkrollen, etc.). Da-
nach verlässt die Wartungsperson 6 die Schacht-
grube 2, schliesst die Schachttür T1 und schaltet
den Aufzug auf Normalbetrieb zurück.

[0015] Bei der Wartung des Aufzuges gemäss der
zweiten Verfahrensvariante werden die gleichen War-
tungsarbeiten durchgeführt wie bei der vorstehend be-
schriebenen ersten Verfahrensvariante. In diesem Fall
verlässt jedoch die Wartungsperson 6 nach Erledigung
der einer Wartungsposition zugeordneten Wartungsar-
beiten jedes Mal das Kabinendach 7, worauf die Auf-
zugskabine automatisch die nächste Wartungsposition
anfährt. Die Wartungsperson 6 begibt sich, beispiels-
weise über eine Gebäudetreppe, zu dem der aktuellen
Wartungsposition entsprechenden Schachtzugang, wo
sie das Kabinendach erneut betritt. Das Verfahren be-
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treffend die vierte und letzte Wartungsposition, die
Schachtgruben-Wartungsposition W4 (Fig. 2), ent-
spricht bei dieser zweiten Verfahrensvariante im We-
sentlichen demjenigen der ersten Verfahrensvariante,
jedoch begibt sich die Wartungsperson 6 nach Verlas-
sen des Kabinendaches 7 in der dritten Wartungsposi-
tion W3 durch die Schachttür T2 via Schachttür T1 zur
Schachtgrube 2, während die Aufzugskabine 5 automa-
tisch zur Schachtgruben-Wartungsposition W4 gesteu-
ert wird.
[0016] Die Wartung des Aufzuges mit zwei Haltestel-
len E11, E12 (Fig. 3, 4) erfolgt im Wesentlichen auf die
gleiche, vorstehend beschriebene Weise gemäss der
zweiten Verfahrensvariante, wobei die Wartungspositio-
nen W11, W12, W13 den Wartungspositionen W1, W2,
W4 des Vier-Halt Aufzuges (Fig. 1, 2) entsprechen.
[0017] Bei der ersten Verfahrensvariante ist es auch
möglich, zum Zwecke der Inspizierung und Wartung von
Bereichen, die in den Wartungspositionen W1-W4 nicht
oder nur ungenügend zugänglich sind, zusätzliche au-
tomatisch anfahrbare Wartungspositionen vorzusehen.
Solche zusätzlichen Wartungspositionen können sehr
vorteilhaft sein, beispielsweise zum Überprüfen von
Stössen oder Befestigungen von Führungsschienen,
zum Überprüfen eines irgendwo im Schachtbereich
platzierten Geschwindigkeitsbegrenzers oder auch zur
Kontrolle von Schachttürführungen oder Schachttürver-
riegelungen.
[0018] Wartungspositionen können von der Aufzug-
steuerung beispielsweise mit Hilfe eines Systems mit im
Schacht frei vertikal verschiebbar angeordneten Betäti-
gungskufen 21 und einem an der Aufzugskabine befe-
stigten Positionssignalgeber (Schalter) 22 erkannt wer-
den. Fig. 5 zeigt ein solches System.
Ein System mit im Schacht verschiebbar angeordneten
Positionssignalgebern 23 und einer an der Aufzugska-
bine befestigten Betätigungskufe 24, wie in Fig. 6 ge-
zeigt, ist ebenfalls realisierbar. Die Doppelpfeile in den
Fig. 5 und 6 weisen auf die vertikale Verstellbarkeit der
Betätigungskufen 21 oder der Positionssignalgeber 23
zur Bestimmung zugehöriger Wartungspositionen hin.
[0019] Vorzugsweise sind Wartungspositionen, ins-
besondere bei Aufzügen mit kontinuierlicher Erfassung
der Kabinenposition, frei programmierbar. Die frei pro-
grammierbare Eingabe von Wartungspositionen kann
beispielsweise dadurch erfolgen, dass eine Wartungs-
position durch die Wartungsperson mit Hilfe der - übli-
cherweise auf dem Dach der Aufzugskabine 5 angeord-
neten - Inspektionssteuerung angefahren wird, worauf
mit einem nur bei eingeschalteter Inspektionssteuerung
wirksamen handbetätigten Signalgeber 20 die Aufzugs-
steuerung veranlasst wird, die momentane Position der
Aufzugskabine als neue Wartungsposition zu registrie-
ren. Mit demselben oder einem weiteren Signalgeber
kann eine automatisch angefahrene Wartungsposition
aus dem Speicher der Aufzugssteuerung gelöscht wer-
den.
[0020] Wartungspositionen können auch direkt über

ein fix an der Aufzugssteuerung vorhandenes oder dar-
an anschliessbares Eingabeterminal programmiert oder
gelöscht werden.
[0021] Es ist auch möglich, die Wartungsfahrt ausge-
hend von der Schachtgrube 2 in Richtung Schachtkopf
3 durchzuführen. In diesem Fall ist es besonders wich-
tig, Vorkehrungen zur Gewährleistung eines Schutz-
raums im Schachtkopfbereich zu treffen, vorzugsweise
durch den Einsatz des vorstehend beschriebenen, au-
tomatisch in den Fahrbereich der Kabine einschwen-
kenden und mit Positionsüberwachungen versehenen
Puffers (Fahrwegbegrenzers) 8.

Patentansprüche

1. Verfahren zur Wartung eines Aufzuges, wobei der
Aufzug einen sich von einer Schachtgrube (2) bis
zu einem Schachtkopf (3) erstreckenden Aufzugs-
schacht (1) aufweist, in welchem eine Aufzugska-
bine (5) geführt wird, und wobei mehrere Haltestel-
len (E1-E4) mit Schachttüren (T1-T4) vorgesehen
sind,
dadurch gekennzeichnet,
dass in einem Wartungsbetriebsmodus die Auf-
zugskabine (5), initiiert durch einen von einer War-
tungsperson (6) erzeugten Impulsbefehl, automa-
tisch gesteuert die Nächste einer Reihe von meh-
reren vorbestimmten, über die Höhe des Aufzugs-
schachts verteilten Wartungspositionen (W1-W4,
W11-W13) anfährt, wobei die Wartungspositionen
durch eine Wartungsperson frei bestimmt werden
können.

2. Verfahren nach Anspruch 1.
dadurch gekennzeichnet,
dass jeweils eine Wartungsposition dadurch be-
stimmt werden kann, dass die Wartungsperson (6)
die Aufzugskabine (5) mittels Handsteuerung (In-
spektionssteuerung) in eine gewünschte Wartungs-
position (W1-W4, W11-W13) bringt und dann durch
Betätigen eines Signalgebers (20) bewirkt, dass die
Aufzugssteuerung die aktuelle Position der Auf-
zugskabine (5) als Wartungsposition registriert.

3. Verfahren nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine der in der Aufzugssteuerung registrierten
Wartungspositionen (W1-W4, W11-W13) dadurch
gelöscht werden kann, dass die Wartungsperson
(6) einen Signalgeber (20) betätigt, wenn sich die
Aufzugskabine (5) auf der zu löschenden War-
tungsposition befindet.

4. Verfahren nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass Wartungspositionen (W1-W4, W11-W13)
durch die Wartungsperson direkt über ein fix an der
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Aufzugssteuerung oder an der Aufzugskabine (5)
vorhandenes oder über ein an der Aufzugssteue-
rung anschliessbares Eingabeterminal program-
miert oder gelöscht werden können.

5. Verfahren nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass Wartungspositionen (W1-W4, W11-W13) mit-
tels im Aufzugschacht (1) angeordneten und auf ei-
nen an der Aufzugskabine (5) befestigten Positi-
onssignalgeber (22) wirkenden Betätigungskufen
(21) oder mit Hilfe von im Aufzugsschacht angeord-
neten und durch eine an der Aufzugskabine ange-
brachte Betätigungskufe (24) aktivierten Positions-
signalgebern (23) bestimmt werden, wobei die im
Aufzugsschacht angeordneten Betätigungskufen
(21) oder Positionssignalgeber (23) durch die War-
tungsperson (6) entsprechend den gewünschten
Wartungspositionen platziert werden können.

6. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass im Wartungsbetriebsmodus zur Gewährlei-
stung eines Schutzraums für die Wartungsperson
die Bewegung der Aufzugskabine (5) über die ober-
ste, erste Wartungsposition (W1) hinaus in Rich-
tung Schachtkopf (3) durch einen Fahrwegbegren-
zer (8) verhindert wird, wobei der Fahrwegbegren-
zer im Wartungsbetriebsmodus automatisch in sei-
ne Wirkstellung und beim Verlassen des Wartungs-
betriebsmodus in seine Normalbetriebsstellung ge-
bracht wird.

7. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass in einer Schachtgruben-Wartungsposition
(W4), bei der die Wartungsperson (6) die Schacht-
grube (2) zu betreten hat, die Bewegung der Auf-
zugskabine (5) über die Schachtgruben-Wartungs-
position (W4) hinaus in Richtung Schachtgrube (2)
durch einen Fahrwegbegrenzer (9) verhindert wird,
wobei der Fahrwegbegrenzer (9) automatisch in
seine Wirkstellung gebracht wird, wenn die Auf-
zugskabine im Wartungsbetriebsmodus die
Schachtgruben-Wartungsposition (W4) erreicht
hat.

8. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Impulsbefehl für die Weiterfahrt der Auf-
zugskabine (5) zur jeweils nächsten Wartungsposi-
tion mittels eines im Bereich des Aufzugskabinen-
dachs (7) angeordneten Signalgebers (19) gestar-
tet wird.

9. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass im Wartungsbetriebsmodus die Aufzugs-

steuerung automatisch die jeweilige Schachttür
(T1, T4) zum Öffnen freigibt, durch die die War-
tungsperson (6) zum Erreichen einer einer be-
stimmten Wartungsposition der Aufzugskabine zu-
geordneten Arbeitsposition den Schacht zu betre-
ten oder zu verlassen hat.

10. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass

- der Aufzug durch eine Wartungsperson (6) in
einen Wartungsbetriebsmodus geschaltet wird,

- die Aufzugskabine (5) in eine oberste War-
tungsposition (W1) fährt,

- die oberste Schachttür (T4) zum Öffnen freige-
geben wird,

- die Wartungsperson (6) die Schachttür (T4) öff-
net, das Kabinendach (7) betritt und die War-
tungsarbeiten durchführt,

- die Wartungsperson (6) die Schachttür (T4)
schliesst,

- die Wartungsperson (6) den Drucktaster (19)
betätigt,

- die Aufzugskabine (5) nacheinander in die wei-
teren, vor der letzten Wartungsposition (W4)
liegenden Wartungspositionen (W2,W3) fährt,
wobei die Wartungsperson (6) jedes Mal nach
Erledigung der Wartungsarbeiten den Druckta-
ster (19) zwecks Weiterfahrt betätigt,

- die Aufzugskabine (5) in die letzte Wartungs-
position (W4) fährt,

- die unterste, der Schachtgrube (2) zugeordne-
te Schachttür (T1) zum Öffnen freigegeben
wird,

- die Wartungsperson (6) das Kabinendach (7)
durch die nächste Schachttür (T3) verlässt,

- die Wartungsperson (6) die unterste Schacht-
tür (T1) öffnet, die Schachtgrube (2) betritt und
Wartungsarbeiten durchführt,

- die Wartungsperson (6) die Schachtgrube (2)
verlässt und die Schachttür (T1) schliesst, und

- der Aufzug auf Normalbetrieb geschaltet wird.

11. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass

- der Aufzug durch eine Wartungsperson (6) in
einen Wartungsbetriebsmodus geschaltet wird,

- die Aufzugskabine (5) in die oberste Wartungs-
position (W1) fährt,

- die oberste Schachttür (T4) zum Öffnen freige-
geben wird,

- die Wartungsperson (6) die Schachttür (T4) öff-
net, das Kabinendach (7) betritt und die War-
tungsarbeiten durchführt,

- die Wartungsperson (6) das Kabinendach (7)
verlässt und die oberste Schachttür (T4)
schliesst,
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- die Aufzugskabine (5) nacheinander auf die
weiteren, vor der letzten Wartungsposition
(W4) liegenden Wartungspositionen (W2,W3)
fährt, wobei jedes Mal nach der Freigabe der
einer Wartungsposition zugeordneten
Schachttüre (T3,T2) die Wartungsperson (6)
diese Schachttüre (T3,T2) öffnet, das Kabinen-
dach (7) betritt, die Wartungsarbeiten durch-
führt, das Kabinendach (7) verlässt, die
Schachttüre (T3,T2) schliesst und sich zur
nächstunteren Schachttüre begibt,

- die Aufzugskabine (5) auf die letzte Wartungs-
position (W4) fährt,

- die unterste, der Schachtgrube (2) zugeordne-
te Schachttür (T1) freigegeben wird,

- die Wartungsperson (6) die unterste Schacht-
tür (T1) öffnet, die Schachtgrube (2) betritt und
die Wartungsarbeiten durchführt,

- die Wartungsperson (6) die Schachtgrube (2)
verlässt und die Schachttür (T1) schliesst, und

- der Aufzug auf Normalbetrieb geschaltet wird.
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